
Celine T1n UrCc. diıe uskelkraft ihrer Vaterunser beten),
Beıne das Fahrrad 1ın Bewegung chnelles Friedensgruß, dann
adfahren der ange Radtouren erfordern „„Herr, g1b uns deinen T1eden‘‘ (Liedheft
el Tra NT 39)

Stephan wıll uns zeigen, l1evıiel Ta: 1n Nach der Kommunıon:
seinen Armen hat Er ebt eın Podest och Laudate gentes (Liıedheft NrT. 19)un:! Angela bringen UrCcC dıe Kraft
ihrer ungen die Wındrader 1ın Bewegung Impulse (von 100er Kındern und eıner Mut-

gesprochen):Das schaffit nNn1ıC NUu  I der Wınd Gott, uns oft schwer, ıch ent-
AÄAm Kındernachmittag en WIT auch uüber schuldigen un se1ine Schuld zuzugeben.

inneren Ta gesprochen. Die Kın- Es ist schon, daß du uns immer wıeder
der sagten, daß sS1e diese Taite manchmal Kraft dazu g1ibst
ehr eutlic. spuren, auch WenNnn S1e nN1ıC.
S1IC.  ar sSind. Eın unge erza. „Ich TINel-

Laudate NC gentes
Be1l Klassenarbeiten bekomme ich manch-ke be1l einer Klassenarbeit meılıne innere mal ngs un! werde mutlosra Zuerst, wenn die Au{fgabe geste. Gott, du Sschenks M1r die Tra uch ınwird, bekomme ich ngs un! en. Das schwierıgen Sıtuationen nN1ıC. aufzuge-kann 1C nıcht Doch dann, wWenn ich ange- ben

fangen habe, bekomme ich immer mehr Mut
und Kraft. Und dann klappt och.‘‘ Eın Laudate gentes
deres Kınd sagte: „Ich abe manchmal Unser Utag wird haufig VO  - Krankheıt

und Leıld, Vorurteıilen, festgefahrenenAngst, alleın Hause bleiben Aber ich
schaffe doch. Ich en einfach N1ıC dar- Meınungen, Streit, OIZ un! Hochmut

überschattetd. daß ich alleın bın Hanno erza.  e, daß
innerTrTe Kraft spurte, als ZU. ersten Mal Gott, du schenks uns die innere Tra 1M -

INelTr wıeder einen Neuanfang mıit unseIirenVO Tel-  eter-Brett springen wollte
Eıiıne Sıtuation wollen uns Jetz einige ınder Mitmenschen agen

splelen. (Ekınıge ınder auen eiınen Turm. Laudate Ne: gentes
Fın Kınd stöß den T1rırm Es wWwıird. be- Schlußlied:
schımmpft Nı beschuldıgt. Dieses Kınd en Laudato S1 (Liedhefit NT 41)
Laut uDer eıne Schuld. und über dıe ersoh-
NUTNLGOG ach Hs entschuldıgt och nach einem
Läüängeren, ınNNeTEN am Es wıird uwıeder ın
dıe Gemeinschaft aufgenommen.)
Ich an euch; Urc. ueTr pIıe. abt INr
uns die innere Kraft ehr eutlic. gemacht
Dieses, W as ihr gespielt habt, der ahnlıches
kennen nN1C. N1U.  — die ınder Auch fuüur uns Leo Karrer
Erwachsene ist N1C immer leicht, ıch orenirIie er Grabesruhe
entschuldıgen un:! gen Das habe 1C. (oder) „Ihr alle seid Geistliche‘‘falsch gemacht Es tut M1r leıd
ottes Kraft ist der OTtOTr unNnseIies Lebens Gedanken AUS einer und fur eine Predigt
ottes Kraft treıiıbt uns immer wıieder d uns
fur das Gute ın der Welt einzusetzen. Wenn ich ingsten en.  e, erinnere ich

mich das ekannte Jled mit der chwung-ZuUr Gabenberei:tung:
Eın ımmel, eiINe NeUue Trde (Liıedheft vollen Melodie ‚„„Der e1s des Herrn erfullt

das All mıiıt urm und Feuersgluten  6 In derNrT. 99) etzten Stropheel dann: ‚„„Der e1s des
abengebet Herrn durchweht dıie Welt, gewaltıg un:! Uul-
Sanctus. bäandıg, wohin sSeın Feueratem a. wIrd
y9;  o un!: preiset, ihr Olker, den Herrn‘‘ ottes e1lICc. lebendig.‘‘ Auf den ersten
(GL Nr 282) vielleicht oberflachlichen 1C. wıll
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scheinen, daß eute VO dieser Gelist-erfull- doch gleich besser 1ın die privaten Lebens-
ten Lebendigkeit mıiıt Sturm un! Feuer viel nıschen zuruüuckzjieht uUurc 1ne solche D1I-
abhanden gekommen ist. Stanz gegenuber den gesellschaftlıchen Her-

ausforderungen kann I1Na. ıch allerdings
Geist-Vergessenheit Un Geist-Losigkeit auch 1n 1Ne genugsame Biedermeier-Idylle

verschanzen. eist-losıgkeıt lauert dannon der gesellschaftlıche Stellenwer:‘: des
Pfingstfestes verrat dies hintergrundig. Das dort, enschen die Fragen un! Zeichen

der e1t NnıC mehr geistes-gegenwartig un!gesellschaftlıche „Haben‘‘ ingstfest be-
wach wahrnehmen Uun!: erwıdern.STE eventuell aQUuS einem sommMmerlichen

Kurzurlaub unter zuverlassıgeren etiterbDe- (restalten NU. die T1sten un! Christinnen
ihr en VO Feuer des Gottesgeistes ent-ingungen als Ostern oder Weihnachten,

Aaus Sportveranstaltungen un! fo.  OT1ST1- zundet? iInd sS1e ın eiINeTr Welt der e1ist-  er-
gessenheıt Geistes-gewärtig und gegenuberschen Pferderennen Der Weiıhnachts-

baum und der Osterhase mıiıt ihren Festen der Geistlosigkeit geistesgegenwartig” Im
kırc.  ıchen Alltag vermıssen viele Men-en da gesellschaftlıch schon viel eicn-

ter. S1ie iınd Urc das relig10se Tauchtum schen innerhal und außerhalb der ırche
den Schwung, die Bewegung, den urmun! UrCcC den Umsatze steigernden Ver-

kaufsrummel 1m Jahresrhythmus uNnseIes un! das Feuer, das sıch muit dem £e1s ottes
verbınde Ist die ırche ine GemeinschaftLebensgefühls viel tiefer verankert.
VO  - Hoffenden? en WITr bel ihr RaumeGeist-Vergessenheıit kann aber auch mıit

Geilist-loser Lebenspraxı1ıs 1ın unserenm Alltag un! tmosphäre fur eine HoffnungspraxIi1s 1n
vielen kleinen un! ZU. eıl großeren Schrit-tun en Wır wı1ıssen ‚.Wal darum, daß

WIT 1M privaten un! eTruflichenen ın die ten? Lassen Tısten eLwas davon spuren,
daß S1e nN1ıC. resignileren, verstummen unretmuhle eINes zweckrationalen un De-

durfnisorientierten Verhaltens fast ZWaNgS- gegenuüuber den Menschheitssorgen 1ın die Un-
chtsamkeıt des erzens abrutschen, „„wlıeJaufig geraten Der Preıis aIiur un! die

menschlichen osten indessen sınd nNıC. die anderen, die keine Hoffnung aben  6 (1
ess 4! 13)? des Aufbruchs 1mM eisteunterschlagen. Wenn Auto, Fernsehgerät,
Jesu hınaus 1INns en VOT den KiırchenturenKassettenrecorder un! der ‚„„‚Larm‘‘ der
reiben WITr uns iıntier den KirchenturenWalkmen en Steuern un: begle1-
schon Zzusenr auf und erlahmen ın uUNnse-ten SOWI1IEe noch mehr Geld, noch mehr Kon-

SU: noch mehr Rendite USW ebens-  S LE Christen-  RIl In unseren Pfarreıen, 1ın
den en un:! auf en Ebenen des 1Irch-ımen verkommen, dann ist nN1IC. Vel-

wunderlich, daß das en e1ist-los VelI- lıchen Lebens M1SCeIEe Breıtengrade egeg-
1915  n WIT manchen Zeichen der ngst, Ver-ebDbt, daß keine anderen Jele sehen und

finden sSınd un! daß aro NSeEe' Daseın drossenheit, der Erschöpfung un VeIl-

krampfter Absicherungsbedürfnisse ngsseline ‚„ deele‘‘ verliert. Eis g1bt uch dıe VO  -

Menschenhand herbeigeführten eintOon1g- VOI der Freiheit, ngs VOT dem enken,
sandıgen Wusten, die keine Bluten mehr ngs VOI Veränderungen, ngs VOTLT dem
wachsen lassen. agnıs aktıver Solıdarıtat, ngs VOT der Zl
ber uch die Achtlosigkeit gegenuber den un ngs VOTLT der Amtskirche, ngs VOILI

Sorgen der Menschheit un! den otfen der den Laıen, ngs VOTL den Mannern, ngs
Welt schlaäafert eın und laßt uns elist-los WEeTlI - VOT den Frauen, ngs VOTLT Mitsprache un!

Zivilcourage, ngs VOIL Fehlern un! Kon-den Der Ruckzug adus der Welt des alltaglı-
hen Stresses ın die indıvıduelle Privatspha- f{iiıkten ınter olchen Angsten SOWI1Ee kle-

VO  5 Familie und Freizeıit geht leicht muit rıkalen Verkrampfungen un aıkalen Mın-
dem Rückzug aus der Welt mıit ihren Proble- derwertigkeitsgefühlen konnen verborgene
INnen einher. UrcC die Medieninformationen Barrıkaden un! massıve Mauern den Weg
un:! durch das steigende ewußtwerden der VEISDEITIECN für das en des (Greistes Got-
Menschheitssorgen erscheınt vielen Zeitge- tes, der IM uUuUNnseIiel chwac  eıt fur uns

OSSen un! Zeitgenossinnen die Welt eın sSol- eINTICı mıiıt unaussprechlichem Seufzen‘‘
ches Problembündel se1n, daß INa ıch (Rom 85 26) Die biblische Mahnung ‚„lOöscht
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den £e1sS' nN1ıC. aus  C6 (1 ess 5, 19), hat somıt Nazaret eiıne Botschaft 1n der T°a selnes
Aktualıtat nıchts verloren. errat ıch Wortes und se1lnes Geistes 1ne weltweite Be-

ınter all den Angsten der 1I5C. ıch wurde den massıven 1lder-
selbst N1IC vielleicht eLIwas W1e ıne Ur- STan! der relıg10sen Führer und der hellen1-
Angst VOTL dem eiliıgen £e1s elber? Das stischen Intelligenz un:! uch OLZ der FYelg-
Wiırken des VO.  — Jesus zugesprochenen Gel- heıt un! Kleinmutigkeıt unter der Junger-
tes ann 1n der 'Tat VO.  - SOIC. uüberraschen- schar ist reıin historiısch sonderbar und
der (wenngleıiıch uch letztlich entlastender kaum erklarbar Die Wiıirkung des verheiße-
Subversivıtat seın, daß geraten erscheint, 1813  5 Heılıgen elistes ist ın der Tkırche
Sicherungen „einzubauen‘‘ un! sıch OIZU- ‚„„mıit Handen‘‘ greiıifen, da ß die amalıge
sehen. Wohin kamen WITr auch, WenNnn WIT die eıt wıe 1ne Sturm-und-Drang-Periode der
ırche dem Hl e1s uberließen 1C. auS- iırche WIT. Ostern un ingsten bılden
zu-denken. 1ne innere Einheıit w1e einem Bıl-

de (von Rahner) Sapcn 1nNne Uund-
Be-Geist-erung schnur, die Ostern entzundet worden ist

Den inneren ehalt VO.  > ingsten eI- un! ım Pfingstereign1s die an explosive
Tra der Osterbotschaft entladen un! WIT-SC  e  en, MacC. Theologen und eologın-

Ne’)  - leicht verlegen. Nur wenige relıg10se ken laßt. Die Junger Jesu machten die IIe-

genden Erfahrungen, daß Jesus lebt, daßFragen uUuNnseIel ınder en mich persOön-
lıch sehr den and der Sprachfäahigkeıit WIT. un! cdiıe Herzen der Menschen bewegt,

wandelt un! eilt Diese erfahrene Nahe Je-gebrac. Ww1e dıe rage unseTIres es „„Pa-
un! ıhm die Nahe ottes fand ihre

Dad, Wel ist denn der Hl e1st? Be1l ater un:!
Sohn komme ich noch draus aber der Hl sprachliche Verdichtung 1M ekenntniıs der

ırche ZU eılıgen e1s Der Heılıge e1s-e1s 66 Spater gab MIT selber die
Antwort AT ist das bbild VO.  - Gott un:! Je- ist gleichsam die Onkrete Weise der unmlıt-

eibaren Nahe Jesu. Er ist ın diesem Sınn dieSUS auf Erden‘‘ oder „e1n uC Gott 1ın den
Menschen*‘‘ Erfahrung des Auferstandenen un: selınes

ırkens ın den Jungern un 1n jenen, die aufDer theologische Kern VO  5 Pfingsten ist
Nn1ıC leicht benennen. Als 1M Schutz der inr Wort hın ZU. Glauben kamen. Das Be-

abendlichen Dunkelheıt die furchtsame Jun- kenntnis ZU. Hl e1s fugt dem Glauben
den auferweckten T1ISTUS somıit nıchtsgerschar ıch AUS ngs (!) nter e1I1aMNl-
Neues hınzu, sondern euchte vielmehr dıemelten Toren abgesondert un:! eingeschlos-

SC  5 1e. trat nach der Erzäahlung des ohan- dynamıiısche ofinung un! die lebendige
nesevangeliums Jesus plötzlich ın ihre Ta dieses aubens aus In diesem Ver-

trauen sollen T1sten und Christinnen N1C.un! egrußte S1e „Friede sSe1l mıit euch‘“‘; und
sagte ihnen: „Empfanget den eıilıgen W1€e verschuchterte, gelahmte und auf auße-

Sicherheiten bauende ‚„Knechte‘‘ se1n,Geist‘‘ (Joh 2 9 210)
DIie Kraft des Hereinbrechens des VO.  - Jesus sondern dankbar „selbstbewußte‘“‘, den

Glauben ausstrahlende 99  (0)  ne un: Tochterverheißenen Geistes zeigte ıch 1 Freı-Mut
un:! der e-Geıist-erung des kenntnis- Oottes’’, dıe 1m eliste etien duürfen „Abba,
SCS ZU. gekreuzl];  en Jesus als dem uler- Vater‘‘ (Rom 8’ 15) Aus der Ta: dieses Ge!l-

tes ottes sınd alle auf den Namen Jesu (ije-standenen (Apg 2’ 36{£), staunenerregen-
den Zeichen un! Heılungen ın Verbindung auften „Geist-Liche‘‘. Aus olcher 1eie her-
mıit der Predigt der Apostel (Apg 3’ 1—10; auSs entspringt Christen-  ut, der Mauern

KOor 1 9 12 3, USW.), ın Bekehrungen, uüberwınde un ıch konkret die ecken
un Zaune des Lebens Wa ort iınd dieder unbegrenzten Uppigkeit der en

(Charısmen SOWI1Ee 1n der Befahigung ZUTLXC Herausforderungen der Welt un:! dıie Note
der Menschen, die ıch als Dienstanweilsun-Verkundigung und ZU. Jenst den qauf-

keimenden Gemeıilnden (Apg 47 83—37; Kor gen ottes gelebter HoffnungspraxI1s
12-14 USW.), Erfahrungen der TEe1lINENL VO.  - geben Christinnen un: T1sSten gehoren
Sundenschuld un! Todesangst (Gal 4’ 3—7) mıt jenen Menschen, die ıch der Wiırk-
Daß nach dem schmachvollen 'L’0od Jesu VO.  5 1C.  el stellen, be1l ihr aber N1ıC aufgeben.
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Christen-.  ut zunschen Geist-Vergessenheit für Gerechtigkeit ın reıhel un:! Friıeden
und e-Geist-erung schaffen, ist der e1s Jesu wıirksam. Denn

den TuUuchten (Ssomıit TSLT 1mM nachhinein)Dieser lebendigmachende e1s laßt ıch ın ist „erkennen‘‘. Angesiıchts der Fragenkeine ıdeologıschen anale einfangen, INa und TODleme der Menschen eute wußte
kann selner nNıC. habhaft werden wollen Er
ist der orenirlıle:er verhaäarteten Tenden-

ich nicht, WeTlr eigentliıch mıit großerem Mut
un! Jlangerem Atem die ufgaben der

Z  m unNnseIien Herzen un! er rdnungen,
denen sıch Menschen immer wıeder e1IN-

Gesellschaft un:! 1n der ırche erangehen
durite un sollte, als gerade jene, dıe sıch

ıchten. Se1in Wırken ist uch kirchlich NıC. VO eispie Jesu un! 1M Vertrauen auf iıhn
domestizleren. Der e1s ottes weht VO eilıgen £15 bewegen un! beleben

auch außerhalb der ırche, immer vlel- lassen. Wer sıch fur diese Hoffnungszuver-
leicht ın sakularer Form der Ooga: S1IC. mit Phantasıie, Hartnackıgkeıt un:!
kirchliche Trendsetters urchristliche An- auch mıiıt dem Humor, der den TNS des
legen aufbrechen und ZU. Durchbruch g_ Lebens weıß, 1mM guten Sınn des Wortes aufs
langen. e1t den etzten Monaten des Jahres pIıe. ZZU; wıird uch 1mM 1C. auf die kon-
1989 ınd WIT Zeugen eiINes atemberauben- TEeie Gestaltung der ırche und ihrer Sen-
den Prozesses un erregender organge: die dung der Zukunft Raum geben, NEUE Wege
kraftvolle Bewegung VO.  5 unfifen fuüur TEeE1INEe! agen und gegebenenfalls die en und vliel-
un:! Friıeden 1ın den Landern Osteuropas. leicht NUu:  I noch ehrwurdigen Wege sorgfaltıgWenngleich 1U die schwereren Te der prufen.
praktischen OTT- und Ruckschritte geme!l- T1N; die ırche olchen praktıschen hrı1-

werden mussen, ist der UuSammen- ten-Mut hervor? Ist S1e 1Ne Schule fur DIO-
TUC der 1ın ihrer unuberwiındbaren Dauer- phetische Zivilcourage? Wo ınd die Prophe-haftıgkeıit uüuüberschatzten Mauern einem ten un: rophetinnen geblieben? anche
großen Gewıiınn an Rohstoff TEeE1INE! Or= erblıcken ın der konkreten Gestalt der KIT-
den Nun omm:' darauf . diesen Roh- che kaum mehr als einen Schalldaämpfer fiur
STO: Geilist-voll gestalten un kultivie- christliche ptionen. achen wa uch ın
IeCNM, 1ne Herausforderung, der 1mM stien der ırche ngs un!: immungstiefN-und Westen viel lernen ware. Aber diese uber dem en des Geilistes ottes lernbe-
organge en die Ta VO  - Urc.  TU- hiındert? Sıtzen WITr N1IC. uch 1ın der ırche
hen aufgrund solidariıscher Aufbruche das en relig10s abh? Ist iırche fur manche
genscheımlich vorgeführt. Von ihnen ist viel- nNn1ıC. her 'Trauma 'ITraum VO e1IC
leicht lernen, WI1e anderen Problem- Gottes? Wer den ılm ‚„„Der letzte Kaiser
Tonten der Mauern VO.  - Menschen- VO hiına  6 gesehen hat, erinnert sıch dıe
hand vorzugehen ist. Es g1ıbt dıie Logık kom- Verbotene a die W1€e 1nNe ne hne
plızıerter Systeme, die Menschen K Zuschauer WIT. Obwohl außerhal der
bensnotwendigen hındern, dıe ıhnen Un- Mauern die Macht-Verhaltnisse geaänder
rec un:! unger 1ın grauenhafter Weise auf- sınd, geht das plıe ın der erbotenen
burden; un:! die schamlos mıt der Schopfung Weg VO':  - der Welt weiıter. eklemmende
un! damit mıit der Zukunft der Menschheit Gedankenverbindungen gewlssen Selbst-
umgehen Auch WenNnn diesen ecnanıs- darstellungen 1n der ırche drangen ıch —
INnen unserelTr Systeme ehr viel undurch- weigerlich auch den Wohlwollenden auf.
schaubar WIT. un:! ist, werden WIr Wer aber ırche vıa edien N1ıC. NU.  I inst1-
uübersehbar gewahr, welche Verantwortung tutionell wahrnımmt, sondern S1Ee uch 1m
auf unNns ruht, daß WIT bevor WITr pfer Wel - praktıschen etaıl erfahrt un! dort lıegt
den uch ater ınd. Miıt dieser Logik VOeI- uch inr Charme wIıird zugeben mussen,
bindet sıch der -e1s unseTIel Lebensweisen, daß Geılist-Vergessenheıt un:! Greist-losigkeıit
die Z  — Vereinsamung un! ZU Verlust der N1IC. alleın das . Bıld bestimmen. Die emDpIr1-
Solidarität zwıschen den Menschen fuhren. che Wiırklıchkeit der TC enn uch
Wo Immer Menschen diese Art VO.  5 charismatische Bewegungen un: okumenın-
Logik un: Geist-Erhaltung aufifbrechen un! che Aufbruche, großartige Visıonen VO  5

vorgehen un amı RKRaum un:! tmosphaäre ırche als olk ottes, die basıskıirchlichen
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Prozesse, eiINe 1e der Mitarbeit VO  } dern 1ın vielen Varıationen das ‚„„unfe  a-
Frauen un! Mannern 1n den kirc  ıchen Ge- Lehramt‘‘ ın unNns selber em g1ibt
meılnden, die Dıfferenzlerung der kirchlıi- auch uckzuge VO.  - der Soliıdarıta mıt den

enschen un:! mıit der ırche hinein 1n daschen Dıienste, die Frauenbewegung, 1ne
auch VON vielen T1Sten un! Christinnen NeUe Erleben VO  5 Gemeinschaft, 1ın der est-
getragene Solıdarıta: mıt Menschen un: Vol- suche ın kıirc  ıchen Nıschen, 1ın denen INa  5

kern Not, kirchliche Hılfswerke uUSW ıch VO: den Herausforderungen der Welt iın
Und Wel den IC iıch aIiur zugesteht, wird schonende Unterstande zuruckzijeht Auch
auch entdecken, daß der ırche ihrer Freiraume en Mauern.
Knechtsgestalt un! der vielfach kum- Anderseıts liegt nNıC. 1UI den einzel-
merlichen Verwir.  iıchung des Christseins 1E  - Tısten und Christinnen, daß der e1ls
prophetische enschen geschenkt sSınd. S1ie Gottes 1M persönlichen un:! kırc  ıchen All-
geben der ırche den prophetischen IC tag veruntireut WITrd. Auch die iırche ın ihrer
fur das Notwendige un! ot-wendend' frel, institutionellen Selbstdarstellung hat 1m
eroffnen Wege diese Zukunft, verstehen Aauie der Geschichte Mauern aufgebaut, die
die Zeichen der eıt deuten un! setzen N1ıC. NU:  I TEe WI1e die Berliner Mauer,
uüber das Bestehende hinausgehen!: MUutLMA- sondern viele Jahrhunderte uüberdauerten
chende und verheißungsvolle aten anc. un:! viel Christen-  ÜT un! prophetische Be-
kırchenresignilerter Christ tate ıch selbst et- gabungen geistloser Kirchenverdrossen-

eıt verkommen lassen. Wenn die lTeich-Was utes . WenNnn seine ugen offnete
fur diese Charısmen, die oft tiller berec.  lgung VO. Mannern un! Frauen g —
LITreue unhonoriert wıirksam SInd. Auch 1M aCcC WIrd, die ırche als olk ottes,
Raume ırche schenken ıch egegnungen die gemeinsame Sendung eiINeTr T1tSCNH-
mıiıt Frauen un:! Mannern, die kennen prophetischen Tasenz ın der eutigen
INa  - NUrTr dankbar Seın kann. Welt .q dann wunschte INa  - auch der KIr-
iınd N1IC. viele Aufbruche un:! UrC.  TU- che iıne entschiedenere un: friedliche Be-
che seı1it dem Vatikanischen onzıl als We- VO.  - unten, die Mauern ZU. Eınbre-
hen des Geistes erfahren un! ahnlıch WwW1e chen bringt uüuhsam mussen WIT eutzuta-
die Menschen ıIn st-Berlin nach dem Mau- erkampfen un! aiur eintreten, W as sıch
er-  urchbruch enthusılastisch erlebt WOTI - Rom 1mM Verlauf der Geschichte angeeigne
den? Dies ist Erinnerung rufen, WEe@el- hat. Wie viele geistige und rechtliche Enteig-
gleich viele nachkonzıllare Naherwartungen Nnungen ınd den Frauen un:! den Laıen ın
ıch verzöogern un! hinschleppen. Die Kir- der ırche ZUgESONNEN worden, die uckgan-
che ist somıiıt 1ın ihrer pneumatıschen geister- g1g machen Sınd, weiıl S1e N1ıC Janger ın
enTiefendimension nıcht NUur VO.  - unNnse- der Welt als Erwachsene und der ırche
Tel Geıist-Vergessenheıt bedroht, SOIN- 1M Status des iındes gelten wollen eserva-
dern VO':  - der Versuchung, siıch selbst fuüur Laien genugen nN1C. wWenn Partizipatl-
wichtig nehmen un! machen. angesagt ist. Vielleicht mMag uch daran
eis 1E  - Mauern bauen, gehort ZU.  I hlegen, daß ob der orge Kiıirchenrecht
Grundversuchung auch der Kıirche(n) Sol- un: Einheitlichke: die Pneumatologie mi1t-

amt der Charısmenlehre un:! der otwen-che Mauern bauen radıtlionalısten, wWenn
S1e das entscheıidend Christliche 1StT0O- digkeıt der Prophetie Nn1ıC 1m gleichen S1NNn
riısch gewachsene Formen bınden un! nNıC. gefördert worden ınd 1elmenr ist iTa-

die uüberraschende Wiıirksamkeıt des (Gre1- pgen, ob NnıC. gerade ın der westlichen ırche
tes Jesu Ahnlich lıegt bel doktrinaren vergleichsweise 1Ne Geist-Vergessenheıit
Verhärtungen, dıe die Sıiıcherheit NUu.  I UrCc. mit der Trennung der ırche In Geist-liche
wortwortliche 'Treue gegenuber der und Fleisc  1C Laıen) zusammenhangen

kann.und kıirc  ıchen ogmen glauben enalten
konnen. Das ist die efahr des unda- Die iırche mMU. somıit uch institutionell

mentalısmus oder die des uckzugs auf die einlosen un! erns nehmen, Was S1e be1l der
ormale Autorıiıtat des kırc  ıchen mtes Im Firmung zuspricht: Mündigkeıt. Allerdings,
Jltag des kıirc  ıchen Lebens ist wohl aum auch WenNnn noch ange dauert, bıs die KIir-
der aps Rom das große Problem, sSOT[- che iNre pneumatische 1eie auf der charıs-
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matıschen ene iıhrer onkreten Praxıs Mıteinander un! 1ın offenem Dıalog kann die
einlost, darf der Christ seıinen Christen- Gemeinde Christiı den Problemen der eıt
Mut nN1IC. VO olchen innerkıirchlichen Er- wachsen und die Note der Menschen verste-
wartungen abhängig machen: denn mundig hen Eınes der zentralen nlıegen dieser
werden iıst nN1IC. elegierbar. In diesem Sinn christliıchen Anthropologie ist „„Unsere her-
sSind alle T1sten und Christinnen mitver- kommlıchen ‚relıgıösen‘ Vorstellungen VO  -
antwortlich un! haftbar fur 1nNe 1ın vielen ne un! Versohnung, VO:  } pfer un: Prie-
kleinen un!: großeren Schritten mıit den tertum werden Urc die 1m Neuen esta-
Menschen solıdarısche ırche, die darum ment bezeugte Selbstoffenbarung Gottes
weıiß, da ß auch 1ın iıhr der e1s ausgeloöscht endgultig (Ansätze gab schon 1mM en 'Te-
werden kann, der aber uch der e1s Jesu tament un Oga: Del heidnischen elig1-
verheißen ist solange das olk ottes onskriıtikern) aufden Kopf gestellt: 1C WITr
terwegs ist. opfern Gott, schon gar nNıC. eLwas, Der
In olcher Nuchternheit ıch selbst N- auch nNn1ıC einmal: unNns selbst, ihn mıiıt uns
uber un! 1mM Vertrauen auf 1nNe solche Nahe versohnen. Er opfert sıch, selinen Sohn,
Grottes kann ırche eılıgen £e1s' un:! die uns mıt sich versohnen“‘‘ 41; vgl
Gaben des Geıilistes erfahren, deren „Fruüch- Kor 5! Die Verehrung des eılıgen

die J1e un! mit ihr Friıede und Freude, Geistes NuiLZ wenIig, WenNnn 1ın der irche
TOS' un! eıshel iınd. Im Vertrauen auf nNıC. daraus Konsequenzen BeZOgCN WeTlI -
den Weg und die Botschaft Jesu un 1m Ver- den, daß lle Jlaubenden dıe Salbung des
trauen auf den der ırche verheißenen Hl Gelistes empfangen. Der Auftrag des Zweiten
E1 wissen die aufden Namen Jesu e{a Vatıkanums gıilt iIMmer 191398 hınzuhoren,
ten un! mi1t der Ta SEe1INEeSs Greistes Gefirm- Was der Geist ottes auch 1ın anderen Kır-
ten, daß der Preis des J1els der Weg ist; der hen un:! eligionen SaPreis des eges sSınd WITr Jedoch selber. altrau Herbstrith, Üübıngen

Y ves Congar, Im e1s und 1mM Feuer, Gilau-
bensperspektiven, Verlag erder, reiburg
ase Wiıen 1987, 160 Seiten

Der bedeutende domiıinıkanische eologe
aus dem französischen Sprachraum Warlr e1-
Nel der Wegbereiter des l Vatiıkanischen
Konzils Er verbiındet iın seliner astoral, ber

Glaube den Hl e1ls uch 1n seinem persönlichen Leben Wissen-
un mystische Erfahrung SC mıit Spirıtualitat; eın Erfordernis, dem

ıch immer 1915  C alle christliche eologieBernd Jochen Hılberath, eiliger Geist he!l1- tellen muß Seit der fifruhen ırche hat INa  -
lender elist, Matthias-Grunewald-Verlag, z. B die Psalmen christologisch gedeutet:Mainz 1983, 120 Seiten Christus Sspricht S1e Grott, T1ISTLUS Spricht
Der Verfasser SUC. eıner e1ıt WI1e der unNns- S1e fur uns Congar ladt unNns einer anderen,
rıgen, die eın vlelfaltiges Angebot S1inn- einer persönlichen Deutung der Psalmen
fiindungen und Lebensantworten bereıit- eın Ich selbst spreche Gott 1ın den Psalmen
stellt, 1Ne christliche Anthropologie ent- . ich darf meın Schicksal uch eute 1n S1Ee
wickeln, die den Vergleich anderen Sinn- hineinlegen, obwohl ursprunglıch 1mM Ich des
angeboten nNnıcC. scheuen braucht un:! das Psalmisten dasNBundesvolk Israel e1iIN-
Proprium des Christlichen, die Verwand- geschlossen Wäarl Der utor, der der charis-
lung des Menschen UrCcC den e1s ottes, matıschen eologie un! Bewegung ahe-

geduldiger theologischer Tbeıt un:! Hor- ste. erkennt die Bedeutung, die das yste-
fahigkeit darlegt. el edauer erun- 1um des Hl (Greistes fur die Kirchen hat Kr
rungsangste der ırche, die ıch Heraustifor- weıiß siıch 1n der Verehrung des Geilistes Got-
derungen, WI1e der TEe der Reinkar- tes VOT em den Trthodoxen chwestern
natıon, kaum stellt Nur ın okumenischem un:! Brudern nahe: Sten Uun! Westen glau-
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